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Der engliscb- rusöiscke
Gegensatz
Von August Albert

Unter den Gründen , welche Rußland zum Kriege ge¬
gen den Bund der Zentralmächte getrieben haben , war
die Hoffnung , einen Zugang zum freien Meere zu er¬
holten , nicht der letzte. Schon lange vor 1914 äußerten
russische Politiker und Wirtschaftler , daß Rußland in dem
Maße , wie seine wirtschaftliche Entwickelung fortschrerte,
gezwungen sei, sich einen Ausgang zum eisfreien Meere
zu erkämpfen. Und in der Tat , wer Rußlands Lage be¬
trachtet, der wird zugeben müssen- daß dieser An¬
spruch eine volle Berechtigung hat . Die gewaltigen Ge-
treide - und Kohlengebiete des russischen Riesenreiches
sind an einer gesunden Entwicklung und an Absatzmög¬
lichkeiten gehindert , west der Zugang zum Meere fehlt .
Das gleiche gilt von den übrigen ungeheuren Natur¬
schätzen des Landes . Man kann ohne Übertreibung sa¬
gen, daß die gesamte politische und kuturelle Entwick¬
lung des Landes einen andern Gang genommen hätte ,
wenn ihm , wie andern großen Nationen das Meer of¬
fen gestanden hätte. Auch weltpolitisch hätte sich eine
solche Tatsache geltend gemacht .

Wir können das Streben Rußlands nach einem Zu¬
gang zum Meere im Laufe seiner Geschichte genau ver¬
folgen. Auch der so unglücklich ausgegangene russifch»
japanische Krieg galt dem gleichen Ziel . Wenn wir heute
die immer mehr zulvage tretende Gegnerschaft zwischen
England und Rußland verfolgen, so ist unschwer festM-
stellen , daß auch hier für Rußland die Frage des Zugan¬
ges zum Meere, eine entscheidende Rolle spielt. Eng¬
land beherrscht die Küsten Asiens, durchkreuzt den
Ozean . Rußland ist auf den Landweg angewiesen. In
maritimer Hinsicht hat sich die Lage Rußands unter tä¬
tiger Mitwirkung Englands noch verschlechtevt , denn die
Erhaltung der Raudstaaten im Norden und der türki¬
schen Macht im Süden ist auf England in der Haupt¬
sache zurückzuführen.

Betrachtet man den englisch -russischen Gegensatz im
Osten von diesem Gesichtspunkt aus , so gewinnt er ein
eigenes Gesicht. Der Kampf um die Vorherrschaft in
China , der sich vor unseren Augen abspielt , ist gleii^ ei-
tig ein Kampf Rußlands um de« Zugang zum Meere .
Hand in Hand damit geht naturgemäß der Kampf gegen
die englische Vormachtstellung im fernen Oste« über¬
haupt . Zlveifellos ist Rußand dabei im Vorteil , denn
als unmittelbarer Nachbar Chinas kann es immerhin
einen für England nachteiligen Einfluß auf die Bewe¬
gung in China ausüben . Daß keine Gelegenheft ver¬
säumt wird , das zu tun , dafür liefert die Geschichte der
letzten Monate eine Fülle von Beweisen. Es ist den
klugen P otehftern in Moskau viel weniger um die Ver¬
breitung der bolschewistischen Idee zu tun — natürlichwird auch hier nach Möglichkeit, wenn auch mit relativ
geringen Erfolgen gearbeitet — als um dir systematische
Aufwiegelung Chinas gegen England . Erst kürzlichwurde in diesen , Blatte (Nr . 8 v. 11 . Januar ) dargetan ,
welche Rolle als russischer Emissär dabei der General
Michael Markowitsch Borodin spielt . Borodin , der bis
zun, Tode Sunyatsens (1925) dessen intimer Freundwar , ist jetzt einer der maßgebenden Berater der süd¬
chinesischen Regierung . Wie ich in Nr . 15 der „Karls¬
ruher Zeitung " ausführte , geht er äußerst vorsichtig aber
auch sehr geschickt vor . Da der Bolschewismus — was
Borodin selbst zugibt — in China vorläufig keine Aus¬
sichten hat , weil die „Chinesen dafür noch nicht reif "
sind , so tritt Rußland als der wohlwollende „Freund "
Chinas auf , in der auf weite Sicht berechneten Erwar¬
tung , eines Tages die Früchte dieser Politik zu ernten
und inft dein ausgesprochenen Gegenwartsziel , England
zu treffen.

Und Eligland ? Es steht dem Russen in Ostasien
machtlos gegenüber. Es siebt die Wunde an seinem
Machtkörper immer größer werden und ist zu wirksamer
Abwehr in Ostasien selbst gar nicht in der Lage . Wenn
die Aussicht bestünde , die Lage mit Waffengewalt zu
meistern, so hätte John Bull schon längst mit brutaler
Faust dreingeschlagen — aber dann drohen internatio -
Uvle Verwicklungen folgenschwerster Art . Japans und
Amerikas Haltung ist keineswegs eindeutig . Das

Mit der Beilage :

Problem , das mit dem Wort „Kampf um die Herrschaft
im Stillen Ozean " gekennzeichnet wird , taucht in diesem
Zusammehang in seiner ganzen Bedrohlichkeit auf . Un¬
ter diesen Umständen wird für England die Frage einer
unmittelbaren Beeinflussung Rußlands immer brennen¬
der. Alter Praxis folgend sieht es sich nach Bundesge¬
nossen auf dem Kontinent um , die ihm im entscheiden¬
den Moment beispringen können. Deutschland kommt
dabei nicht in Frage , denn es besteht der deutsch-russisch«
Verttag , der Deutschland hindern würde , England gegen
Rußland hin Dienste zu erweisen. Man versteht jetzt
deutlicher die Ende Dezember im Manchester Guardian
ergangene und in der Presse nur wenig beachtete Ein¬
ladung an Deutschland zur Errichtung eines westeuropä¬
ischen Staatensystems . In Rumänien ringt der englische
Einfluß mit dem italienischen, der Ausgang ist noch un¬
sicher. Die Randstaate» im Norden Rußlands wären
keine vollwerttgen Bundesgenossen; sie sind zu schwach .
Bleibt Pole «, an dem England ein wachsendes Interesse
aus dem englisch-russischen Gegensatz herausgewinnen
muß . Ein gestärttes Polen , dem man im Konfliktsfalle
Kompensationen nach Osten hin anbieten könnte, wäre
im Rahmen der englischen Politik ein nicht zu unter¬
schätzender Bundesgenosse. Überlegt man dieses, so wird
klarer, warum in England die Opposition gegen die Re-
gulieruug der deutsch-polnischen Grenzftage « im Wachsen
begriffen ist. Aus den gleichen Zielen entspringt das
immer deutlicher in die Erscheinung tretende Streben
Englands auf Wiederherstellung der altt « polnisch -litau¬
ischen Union, die von '1577 bis 1795 gedauert hat . Durch
den Anschluß Litauens an Polen würden Englands rus¬
senfeindliche Pläne eine erhebliche Förderung erfahren .
Daher versteht man auch , warum der englische Gesandte
für die Randstaaten , Sir Vaughan , den Litauern angebo-
ten hat ihre trostlosen Finanzen zu sanieren , jedoch nur
unter der Bedingung , daß sie sich mit Polen vertragen .
Eine polnisch-litauische Verständigung würde aber auch
Deutschland in einschneidender Weise berühren .

Es ist notwendig, die weitere Entwicklung von diesem
Gesichtspuntte aus zu betrachten. Der englisch -russische
Gegensatz im fernen Osten wirkt sich so auch auf die
europäische und deutsch« Politik mittelbar aus und ver¬
dient stärkste Beachtung. Das meerbeherrschende Eng¬
land gegen das meererstrebende Rußland , ein Gegensatz
der unüberbrückbar erscheint und hinter dem internatio¬
nale Probleme von geradezu gigantischer Große sich auf¬
tun !

*
Über die Persönlichkeit Borodin«, des größten Widersachers

Englands in China sei noch folgendes mitgeteilt :
Borodin steht seit dem Jahre 1923 im Dienste der natio¬

nalen chinesischen Bewegung. Er ist nach China gekommen,
nachdem er in England ausgewiesen worden war . Kraffin
hatte ihn seinerzeit mitgebracht, als es sich um die Verhand¬
lungen über einen englisch-russischen Vertrag handelte . Die
englische Geheimpolizei stellte jedoch fest, daß Borodin unter
dem Namen George Brown, Jacob Borodin und Michael
Grusenberg unter den englischen Grubenarbeitern bolschewi¬
stische Propaganda trieb . Deshalb wurde er in Glasgow zu6 Monaten Gefängnis und zur Landesverweisung verurteilt .
Krassin vermochte es durchzusetzen , daß Borodin die Freiheits¬
strafe erlassen wurde, während es bei der Landesverweisungblieb . Borodiw kehrte nach Rußland zurück , von wo er dann
1923 sich im Aufträge Moskaus nach China begab.

Dort gewann er das Vertrauen des „Vaters der Republik",Sun Uat -sens, der seinen Anhängern kurz vor seinem Tode
empfahl, Borodins Weisungen zu folgen, als ob es seine
eignen seien. Das ist un Lause der Jahre nicht immer ge¬schehen, denn als General Chiang Kaj.shek den Eindruck gewanndaß Borodins radikaler Einfluß in der Kuomintang zu großwurde , ist er für einige Zeit kaltgestellt worden, womit
gleichzeitig auch die bolschewistische Tätigkeit in der Parteiunterbunden wurde.

Heute steht Borodin - wieder an der Spitze der Bewegung ,die sich gegen die Bertragsmächte , in 1. Linie gegen Englandwendet. Trotzdem ist er darauf bedacht, die Mafien immer soweit im Zaune zu halten, daß es nicht zu Zwischenfällenkommt, durch welche die BertragSmächte gezwungen werdenkörmten mit bewaffneter Hand einzugreifen .
cso soll er es auch im Juni 1925 gewesen sein, der nach dem

Blutvergießen in der Shameenafsare , als die Mafien die
Fremdenniederlassung stürmen wollten, allein einen kühle«Kopf behasten und die Menge rechtzeitig auf die Folgen auf -
merffam gemacht hat, die daraus entstehen könnten.Die Beschuldigung, daß Borebin auf die Bolschewisieru«,Chinas binarbeite , weist er unter dem Einwande zurück, daßChina für den Bolschewismus nicht reif fei und ein daraufhinausgehender Versuch scheitern würde . Er sagt im Ge -genteil eine künftige Entwicklung des chinesischen Reiche»
nach der industriellen und kapitalistische » Richtung der west,lichen Länder voraus .

England und Lbins
Wie Reuter meldet, ist zwischen dem Außenminister Süd¬

chinas, Tschrn, und dem britischen Unterhändler O'Molle,
bisher ein Übereinkommen nicht erzielt worden. Die Ver¬
handlungen zwischen dem Vertreter der britischen Regierungund Kanton scheinen vollständig abgebrochen worden zu sein.

Die „Times " schreibt in einem Leitartikel es würde ver¬kehrt sein, etwas tragisch zu nehmen, was letzten Endes nurem Zwischenfall in der langsamen und mühseligen Entwick¬
lung eines außerordentlich schwierigen . Problems sei. Es seiklar, daß China noch für lange Zeit die größte Aufmerkscun-fett Englands beanspruchen werde.

Zum erstenmal seit dem Boxeraufstand sind europäische
Truppen am Montag in Schanghai gelandet worden. Zweiengl,,che Regimenter zogen mit Musik und Fahnen durch die
Hauptstraßen . Der Marsch, der über eine Strecke von ins¬
gesamt fünf Meilen Länge zu den vorgesehenen Quartieren
ging, hatte riesige Meuschenmassen angezogen. Zwischenfällesind, wie Reuter meldet, nicht vorgekommen .

China und der Völkerbund
Der chinesische Vertreter im Völkerbundsrat, BoffchafterSchu , hat an däe Presst eine Erklärung gergeHe-n, in welcherer sich ■m der Entsendung der britische » Truppen nach Schang-hat äußert - ohne zu dem Expose der englischen Regierung anden Völkerbund Stellung zu nehmen.
Boffchafter Schu bezeichnet die englischen Truppenftnduu -

-gen nach Schanghai als eine Maßnahme , welche die Welt tudie Zeit von 1914 zurückwerk ^ und die die größte Gefahr fürden Frieden bedeute. Die «Wnesen werden sich den englisch « »Waffen niemals unterwerfen und auch den Boykott gegenEngland weiter fuhren . China verlange volle Gleichberechtt -
g«NK wobei sich Schu auch auf die Erklärungen von Mavdo-nald und Lord George beruft . Ms jetzt sei China in der Artbehandelt worden , wie man kleine Kinder durch Süßigkeitenzu befriedigen suche. Damit könne aber das Problem nichtgelöst werden . Zum Schluß führt Boffchafter Schu folgen-de» auf : Mancherlei Anregungen gegenüber, die Angelegen-vor ibfcit $üolfetvf>un& zu bringen , üvirv von and^ve-n ötcAuffassung vertreten , daß der Völkerbund zu ihrer Behänd-lung nicht kompetent fei ; ebenso wird die Frage meiner Kom¬petenz zur Vertretung Chinas im Völkerbund aufgeworfen .Auf drese Frage antwortete ich, daß ich im Völkerbund ganzChina vertrete , also 409 Millionen Chinesen, jung und altDer Norden und der -Süden stehen hinter mir . Trotz mi-serer internen politischen Stvoitmkoiten sind alle Chtnese«prakttsch einig in der Bewertung der außenpolitischen Prob -lerne bezüglich unserer Unabhängigkeit und des Status quo.

Der en- gültige Rcichswirtfchaftsrat
Der VerfaffungSausschuß des Vorläufigen ReichswirtschaftS-rateS beendete seine Beratungen über die Gesetzentwürfebetr . den endgültigen ReichSwtttschaftSrat. In fast allen wich,ttgen . Fragen ist trotz anfänglich vorhandener Gegensätze eine

Verständigung erzielt worden. Der ReichswirtschrftSratschlägt vor, soweit nicht innerhalb der vorhandenen öffentlich-
rechtlichen Berufsvertretungen das Zusammenwirken von Ar¬
beitgeber - und Arbeitnehmerverttetern sichergestellt wird,neben und in Verbindung mit ihnen »fftntlichrechtliche Organ «vorzusehen , in denen Arbettgeber. und Arbritnrhmervertretrrdie gemeinsamen Fragen auf Grund gemeinsamer Beratungvom fachlich regionalen Standpunkt behandele

Im übrigen folgte der Ausschuß im großen und ganzenden Grundgedanken des aus den früheren Beschlüffen des
Verfaffungsausschusses aufgebauten Regierungsentwurf . Ins¬besondere ist es dabei verblieben, daß der Reichswirtschaftsratwie bisher oberstes Gutachftrsrgan bleiben und keine legi»,lative « Rechte erhalten soll . In der Arbeitgeberabteilungsollen erhalten die Landwirtschaft 12 Vertreter , die Industrie12, das Handwerk 6, der Handel 7, die Banken und das Pri¬vatversicherungswesen zusammen 5, der Verkehr und die
Fischerei zusammen 6 Vertreter . Die gleiche Gesamtzahl hatdie Arbeitnehmerabteilung . In der Abteilung III erscheinendie Kommunalvertreter mit 10, die öfftntlichrechtlichen Ver-
stcherungs - und Kreditanstalten mit zusammen 3, die Konsum¬
genossenschaften und Hausfrauen mit zusammen 5, die land -
wirtschafttichen und gewerblichen Genossenschaften mit zusam¬men 4, die Tagespreffe mit 2, di« Vertreter der Beamten¬
schaft mit 2, die freien Beruft mit drei Mitgliedern . Vom
Reichsrat waren neun , von der Reichsregierung ebenfallsneun Mitglieder und außerdem ein Vertreter des Auslands -
deuffchtums vorgesehen: zusammen 144.

Nachdem der Verfassungsausschuß nunmehr seine Arbeite»beendet hat , werden die Entwürfe voraussichtlich demnächstdem ReichSrat und sodann dem Reichstag zugehen .

Der Brauntweinverbrauch in Drutschlaad. Im deutschen
Reichsgebiet waren am 30. September 1925 insgesamt 58 528
Brennereien vorhanden . Die Brauntweinerzeugung hat sichvon 1,5 Millionen im Jahre 1923/24 auf 1,8 Millionen Hek¬toliter Weingeist 1924/25 gesteigert. Die Zunahme erklärt sichvor allem daraus , daß die im Interesse der Ernährung »-
wirffchaft vorgenommenen Beschränkungen in der Verwen¬
dung der Rohstoffe im Lauft de» Betriebsjahres aufgehobenwurden . Der Verbrauch an Trinkbranntwetn betrug 1924/85
rund 1 Liter Weingeist pro Kopf der deuffchen Bevölkerung.

14. Amtlich « Bericht über die Berha »dl««gen des Badischen LandtaaS



Die Tacna -Arics-Frage
Perus Ablehnung -des Kelloggschen Vorschlages, die augen¬

blicklich übrigens in chilenischen Händen befindlichen Provin »
zen Tacna «nd Arica gegen angemeffene EntschadiSrng an
Bolivien abzutreten , — wie aus der chilenischen Hauptstadt
berichtet wird — in Bolivien und in Chile große . Verstim¬
mung hervorgerufen und die Lage zwischen den drei Staa¬
ten wesentlich verschärft.

Aber auch in Peru ist man durch den 'Schlichtungsvorschlagdes amerikanischen Außensekretärs stark enttäuscht worden.
Dort steht man auf dem Standpunkte , daß die Provinzen
rechtmäßiger Besitz Perus find und , man lehnt es entrüstetab , aus einer Überlassung des Gebietes an Bolivien ein Ge¬
schäft zu machen , bei dom Chile nicht nur nichts verlöre , son¬dern noch wirtschaftliche Vorteil« von Bolivien eintauschenwürde.

Da nach peruanischer Auffassung die Haltung Chiles den
Volksentscheid über die künftige politische Stellung des stritti »
gen Gebietes unmöglich gemacht hatte , war in Peru als
sicher angenommen worden, daß der amerikanische Schieds¬
spruch nunmehr zu Gunsten Perus ausfallen und eine Rück-
gäbe der Provinzen durch Chile an Peru erfolgen würde.

Der Vorschlag, das Gebiet Bolivien zu überlassen , wird
deshalb als doppelt kränkend empfunden , umsomehr , als er
schon bei früheren Verhandlungen von Peru ebgelehnt wor¬
den war und dieses sich bereit erklärt hatte , Bolivien , das
keinen Zugang zum Meere hat , einen Platz für die Anlageeines Hafens jedoch nicht die Städte Tacana Und Arica oder
den Hafen Mvrro zu überlassen.

Nach diesen Erklärungen ist man in Chile überzeugt , daßdie ganze Frage aufgohürt hübe, nur eine Angelegenheit der
direkt beteiligten Länder zu sein, daß vielmehr die Haltungdr peruanischen Regierung geeignet sei , die Ruhe von ganzSüdamerika zu stören, und „La Racion " gab der überzeu -
« urig Ausdruck, daß der peruanische Präsident Leguia die
Wiedereroberung dieses Gebietes vorbereite . Der gleichen
Ansicht ist „EI Mercuvio ", der die Wlehnung Perus auf
ehrgeizige Pläne Leguias zurückführt, da dieser dem Volk«
versprochen habe, daß die Provinzen an Peru zurückgelangen
sollten.

Die öffentliche Meinung Boliviens, : stmmt mit diesen Aus¬
führungen überein und beschuldigt Leguia , daß er seine per-
sünlichen Interessen über die seines Landes stelle.

Wenn den Klnogsbefürchtungen auch übertrieben sein mö¬
gen» so ist doch vorauszusehen , daß die Beziehungen zwischen
Peru und seinen beiden Nachbarstaaten in der nächsten Zu¬
kunft nicht besonders freundliche sein werden . und daß es
schwer sein wird , über den toten Punkt , auf dem man nun¬
mehr angelangt ist, hinwegzukommenv da von amerikanischerSeite kaum ein .neuer Schlichtungsversuch zu erwarten ist.

politische Neuigkeiten
Gewerkschaften und Kartelle

Die Spihenorganisationen .der Gewerkschaften haben an
die Reichsregierung ., den Reichstag und den Reichswirtschafts -
rat eine Eingabe zur Kartell - und Monvpolfrage gerichtet,in der eS u . a . heißt :

Die Zusammenschlüsse in Jrchustrie und Handel , die in
Form von Kartellen und ähnlichen Vereinbarungen . ,öder durch
Zusanunenfassuug in trustartigen Gebilden eine monopoli¬
stische Beherrschung des Marktes erstreben , nehmen an Um¬
fang und Bedeuturig ständig zu. Die bisherige Gesetzgebung
gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellungen hat sich
Als unzureichend erwiesen. Me Gewerkschaften fordern daher
eine verstärkte Mitwirkung der Arbeitnehmer an der Wir «,
ichaftsführung . Dementsprechend .muffen in allen Organisa¬
tionen vorgenannter Art Vertreter der Arbeitnehmerschaft in
die Geschästleitung ausgenommen werden . Diesen Vertretern
Willen die gleichen Rechte zugestanden werden , wre den anderen
Mitgliedern der Geschäftsführung . Die Gewerkschaften for¬
dern ferner eine Koutrollgesetzgrbung auf folgender Grund¬
lage : Errichtung eines Kontrollamtes für Kartelle und «ihn
« che Untermehmerovganifationen . DiesesUntermehmeropganifationen .

aus einer Anzahl wirtschaftlich geschulter Kräfte ^und
es Kontrollamt soll

aus einer paritätisch zusammengesetzten Vertretung der Spit -
genorganisationen der Gewerkschaften, und der Unternehmer¬
berbände , deren Mitglieder vom Reichswirtschaftsrat zu ernen¬
nen find.

Rücktrittsgrsuch deSffächsischen Ministers des Innern . Wie
die sächsische Staatskanzlei mitteilt , ist das Rücktrittsgesuch
deS Ministers des Innern , Dr . Dehme, nunmehr eingegan-
gen. Me Entscheidung über dieses Gesuch ist jedoch erst in
einigen Tagen zu erwarten .

Ausstellung »Deutscher Rhein , deutscher Wein "
Im Funkhaus« in Berlin fand Samstag abend die Eröff¬

nung oer Ausstellung „Deutscher Rhein , deutscher Wein ",verbunden mit einem Gesellschaftsabend des Reichsverbandesder Rheinländer Und der Rheinischen Frauenliga in Verbin¬
dung mit dem Saarverein , dem Verein der Heffen und dem
Verein der Pfälzer statt . An der Feier nahmen zahlreiche
Ehrengäste aus allen Kreisen der Reichs-, Staats - und Kom-
munalbetzörden teil . Im Namen der Stadt Berlin begrüßte
Oberbürgermeister Dr . Bvetz die Gäste aus dem Rheinlandund verwies auf die Sympathie der Reichshauptstadt für die
Rheinlandei Anstelle des verhinderten Reichskanzlers und
deS Ministers für die besetzten Gebiete sprach StaatssekretärSchmidt die Hoffnung aus , daß die Ausstellung über ihre
enge Zweckbestimmung hinaus die menschlichen Beziehungen
zwischen Berlin und den Rheinlanden noch inniger gestaltenwerden. Er gedachte der unerschütterlichen Treue der rheini¬
schen Bevölkerung. An weitere Begrüßungsreden und künst¬
lerische Darbietungen schloß fich ein Ball .

Der Fast Machan
Me Amtliche Bremer Preffestelle veröffentlicht entgegen

anders lautenden Behauptungen der Presse über den Fall
Machan eine Mitteilung , in der u . a . ausgeführt wird :

Nach den eigenen Angaben der Mutter des Mädchens ent¬
behren die Angaben über die rohe Behandlung der Tochter bei
der Polizei der tatsächlichen Unterlagen . Auch die amtlichen
Ermittlungen haben ergeben, daß die beteiligten Beamten ein-
wandssrei gehandelt haben . Nach den amtlichen Untersuchun¬
gen liegt weder eine Vernachlässigung, noch ein Verschulden
bei der ärztlichen Behandlung der Machan im Krankenhausvor. Me Kür wurde sorgfältig und individuell durchgeführt .
Eine Nachprüfung durch auswärtige Autoritäten ist einge¬
leitet . Das Mädchen wurde auf ausdrücklichen Wunsch der
Mutter aus der Krankenanstalt entlassen und ist bald daraus
im Hause der Eltern verstorben. Nicht das Buch hat Anlaß
zum Einschreiten gegen die Mutter gegeben, sondern die Zeu¬
genaussagen , die anläßlich der amtlichen Ermittlungen über
die gegen die Behörden erhobenê Beschuldigungen gemacht
wurden . (

DaS Hygienekomitee des Völkerhundes
Me 9. Session des Hygienekomitees des Völkerbundes

wurde am Montag nachmittag in Genf eröffnet . Es ist dies
die erste Tagung des Komitees seit der Ernennung der neuen
Mitglieder durch das Internationale Hygieneamt und den
Völkerbundsrat , die im Verlaufe des vergangenen Herbstes
erfolgte . Dem Komitee gehören 16 Mitglieder an . Die
Schweiz ist vertreten durch Dr . H. Carriere , Direktor des
Eidgenössischen Gesundheitsamtes , Deutschland durch Dr .
Rocht» Direktor des Instituts für Tropenkrankheiten in Ham¬
burg und Dr . von Hamel vom Reichsgesundheitsamt . Als
Vorsitzender wurde Pros . Madsen-Dänemark , Mrektor des
Ferrotherapeutischen Instituts bestätigt und zu Vizepräsiden¬
ten Tr . Nocht-Deutschland und Dr . Tsurumi -Japan gewählt.
Sodann bereinigte das Komitee die Traktantenliste , welche
u. a . umfaßt : Beratung des. Budgets für 1928, Prüfung des
Berichtes des Büros für den Seuchennachrichtendienst in Sin -
gapore, Studium des gegenwärtigen Standes der Grippe¬
epidemie, sowie Behandlung des Gesuches der schwedischen
Regierung um Abgabe eines Gutachtens über Artikel 8 der
Opiumkonvention betr . gewisse Betäubungsmittel , die unter
den Wirkungsbereich der Konvention gestellt werden , sollen.

Zunahme der Spartätigkeit . Nach den Angaben des Sta¬
tistischen Reichsamtes haben die Spareinlagen bei den Spar¬
kaffen im , ganzen deutschen Reich tm Dezember 1926 die
8 Milliarden -Grenze überschritten . Ende Dezember stellten
sich die Spareinlagen aus 3 090 516 000 gegen 2 067 259 000
RM . am Ende des Vormonats und gegen 1629169000 RM .
Ende Dezember 1925 . Wenn aber auch die Zunahme der
Spartätigkeit in der letzten Zeit eine sehr erfreuliche zu nen¬
nen war, so reichen die Zahlen doch bei weitem noch nicht an
die Friedensziffer heran .

Der Konflikt zwischen dem polnischen Sejm und der Re¬
gierung ist durch beiderseitiges Einlenken wieder beigelegt
worden. Ohne wesentliche Änderung gegenüber der Faffung
der zweiten Lesung wurde — nach einer Meldung aus
Warschau — das Budget mit den Stimmen der Mittelpar »
leien und der Bauernpartei angenommen . Damit hat der
Landtag seine Budgettagung geschloffen .

Das englische Unterhaus lehnte am Montag einen Abände¬
rungsantrag der Arbeiterpartei , der sich gegen das angekün¬
digte Gewerkschaftsgesetz wandte , ab. Darauf wurde die
Bntwortadreffe auf die Thronrede angenommen .

Dl- Ergebniffe der Viehzählung im Reich
Tezvmber 1826 sin Deutschen Reich vovgenom-

mene Viehzählung hat im Vergleich zu früheren Jahren fol¬gendes Ergebnis :
I " Mill . Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Federvieh
1913*) 3.8 18.5 5,0 22,5 3,2 71,91921 3,7 16,8 . 5,9 15,8 4,3 67,81922 3,7 16,3 5,6 14,7 4,1 65,21924 3,9 17,3 5,7 16,9 4,4 71,71925 3 .9 17,2 4,8 16,2 3,8 71,51926 3.9 17,2 4,1 19,4 3,5 75,2

*) Heutiges Gebiet ohne Saargebiet .
Erhöht hat fich hiernach die Zahl der Schweine um 3,2 Mill .

gegenüber 1926 , sie bleibt aber noch rund 3 Mill . gegenüber1913 zurück . . Federvieh nahm um rund 4 Mill . gegen 1925
und 3,6 Mill . gegen 1913 zu. Von den Pferden entfällt der
Hauptanteil , 58 jjjros , auf fünfjährige und ältere Tiere
(gegen 87 Proz . im Jahre 1913 ) . Beim Rindvieh entfallen
68 Prozent (gegen 62 in 1913 ) auf zweijährige und ältere
Tiere . 86 Proz . davon sind Milchkühe . Auch bei den Schafen
entfällt der Hauptanteil mit 72 Prozent auf ein Jahr alte
und ältere Tiere , dagegen find von der Gesamtzahl der
Schweine 63 Prozent unter einem halben Jahr alt , 26 von
einem halben bis unter einem Jahr und älter . Bei den Zie¬
gen find 86 Prozent ein Jahr und älter . Von den 75,5 Mill .Stück Federvieh entfallen 67,6 Mill . auf Hühner , Hähne und
Küken ohne Trut - und Perlhühner , 5,5 Mill . auf Gänse und
Küken und 2,4 Mill . auf Enten und Küken. Von den sich aus
der Viehzählung des Reiches vom 1 . Dezember 1926 ergeben¬
den Ziffern entfallen auf Preußen (in Prozenten ) : Pferde 69,
Rindvieh 56, Schafe 67 , Schweine 68, Ziegen 58 , Gänse 69,
Enten 67 und Hühner 62.

Deutschlands Anleihen im Anslande Ende 1926 . Ende
1926 beliefen .sich die von deutscher öffentlicher und privater
Seite im Ausland aufgenommenen Anleihen auf einen
Nennwert von insgesamt 3871,6 Millionen RM . , dem Bege-
bunaswert nach auf 3644,6 Millionen RM . Davon sind noch
für die Dawesanleihe 85 Millionen RM . und für bie ' übrigen
Anleihen etwa 5 Proz . Provision , Kursverluste usw. abzu¬
ziehen, so daß nur annähernd 3400 Millionen RM . nach
Deutschland geflossen sind , die aber zum Nennwert verzinst
und abgetragen werden müssen. Der größte Teil der An¬
leihen wurde in New-Dork ausgenommen .

Znr Frage der dentschen Minderheitsschulen in Ober-
schleste«. Dem Generalsekretariat des Völkerbundes in
Genf ist von seiten des Deutschen Volksbundes in Ober -
schkesien ein Appell in Sachen der Zulassung der Kinder in
die Minderheitsschulen zugegangen. Das Dokument ist an
den Völkerbundsrat gerichtet und wurde auch durch Vermitt¬
lung der polnischen Regierung zugestellt, die sich vorbehält»
ihre Bemerkungen zu dem Appell später vorzubringen . Die
Frage wird auf die Tagesordnung der Beratungen des Völ¬
kerbundsrates gesetzt werden.

Die Junggefrllensteuer in Italien . Nach dem endgültigen
Reglement über die Junggesellensteuer sind die ständig in
Italien niedergelassenen Ausländer davon befreit , ebenso die
katholischen Geistlichen und die durch das Gelübde zum Zöli¬
bat verpflichteten Ordensbrüder , die Kriegsinvaliden , die Of-

S
iziere , deten Verheiratung von Bedingungen und Beschrän-
ungen abhängt , und die Entmündigten . Die Steuer ist aus

rin Viertel der Einkommensteuer und eine Mindestgrbühr
von 35 Lire für Ledige von 25—35 Jahren , 50 Lire für
solche von 35—50 Jahren und 25 Lire für jene von 60—65
Jahren festgesetzt .

Brurze Mscbrlckten
Schiedsspruch in der sächstschen Metallindustrie . In dem

Konflikt der sächsischen Metallindustrie wurde ein Schieds¬
spruch gefällt, daß für jede Stunde , die über die 48-Stunden -
woche hinausgeht , 10 Proz . Zuschlag zu zahlen sind. Me Ar¬
beitgeber sind berechtigt, von Montag bis Freitag je eine
Überstunde anzusetzen, ohne daß der Betriebsrat sein Einver¬
ständnis dazu geben muß . Für diese eine Überstunde find
ebenfalls 10 Proz . Zuschlag zu zahlen . Für Leipzig, wo die
Aussperrung . .bereits erfolgt ist , haben die Arbeitgeber den
Schiedsspruch angenommen . Die Arbeitnehmer muffen bis
zum 16. d. M . ihre Erklärung abgeben, andernfalls wird die
Verbindlichkeitserklärung durch das ReichSarbeitsministeriün
beantragt werden. Der Schiedsspruch, von dem die gesamte
sächsische Metallindustrie mit rund 160 000 Arbeitern betroffen
wird, hat bis zum 31 . März 1928 Gültigkeit .

bildende Brunst in ftarlerttbe
Der Kunstverein hat diesmal seine Räume dem Karlsruher

Künstlerbund zur Verfügung gestellt, der anläßlich der
10. Wiederkehr des 10. Todestages seines . Ehrenmitglieds
Gustav Schönleber eine Schönleber -Gedächtnisausstellung
mit einer großen Parade seiner lebenden Mitglieder ver¬
bindet.

Schön!ebers äußeres Leben gestaltete sich sehr einfach. In
Bietigheim an der Enz geboren, anfangs zum Maschinen-
dautechniker bestimmt, kam er 1870 als 19jähriger nach Mün¬
chen in die Schule Adolf von Liers . Schon im nächsten
Jahre folgte seine erste Studienreise nach Venedig, der sich
im folgenden Jahrzehnt von München aus weitere Reisen
«ach Italien und Holland besonders anschloffen . Die erste
große Anerkennung erhielt der Zweiundzwanzigjährige 1873
ans der Wiener Weltausstellung in Form der goldenen Me¬
daille . Weitere Auszeichnungen folgten , u . schon 1879 wurde
Schönleber als Lehrer an die Karlsruher Kunstschule' beru¬
fen . Hier blieb er bis zu seinem Tode am 1 . Februar 1017 :
ein schneller Aufstieg zu äußerem Erfolg , ein langer , stetiger
Höhenweg in angesehener Stellung .

Künstlerisch entspricht dem eine Entwicklung, die in we¬
nigen Stufen von der Durchschnittskunst der siebziger Jahre
zu einem persönlichen Stil führt , um dann diese Schönleber
eigene Landschaftskunst durch ständige Verfeinerung vor al¬
lem farbiger Probleme auszubauen . In , großen Zugen läßt
die kleine Anzahl der ausgestellten Bilder und Studien die¬
sen Entwicklungsgang erkennen. Den Anfang macht ein
Bild von 1871 , bas etwas superlativisch als das „erste Bild
deS Künstlers " bezeichnet ist : eine verwinkelte Hosecke in
gelblich bräunlichen Tönen, sehr bestimmt in der Malerei »aber durchaus liichts besonderes im ganzen der damaligen
afftmelleii Laudschaftsmalerei . Dann komme,: ein paarStudien aus Venedig, feine, braungraue Kanalanstchten, ganz
leicht und duftig gemalt . Durch große Zurückhaltung in der
Farbe ist eine sehr starke , einheitliche Stimmung erzielt .Und weiter , ein kleines Bild von 1878, die Schluke ; hierwird die Farbe kräftiger , saftiger , um dann wieder feinen ,«a»z zarten Tönen zu weichen . Am ansprechendsten find die
locker und flott hinaesetzten Studien die Waffer und Strand ,Luft und Rebeln schildern . Die Mittel dazu hat Schönleber

schon Anfang der achtziger Jahre in der Hand . Bis Mitte
der neunziger Jahre noch werden st« verfeinert , wird der
Bildaüfbau modernisiert, wird im Motivischen hie und da
ein neues Feld entdeckt. Dann ist die Entwicklung offenbar
abgeschlossen . Schönleber ist zu einer Art Impressionis¬
mus gekommen , wie man ihn um die Jahrhundertwende
ähnlich in Deutschland öfters findet, ein Impressionismus , der
mit dem objektiven, schnellen Erhaschen flüchtiger Naturstim¬
mungen heimatlich gemütvolle Effekte inhaltlicher Art zu
verbinden trachtet. Ein bewaldeter Berghang ist ihm z. B.
nicht nur Träger dieser einen , im Augenblick des Schauens
erlebten und sestgehaltenen Licht- und Farbenstimmung ,
sondern die Stimmung gerade die gemalt wird, ist weniger
momentan ersaßt , als von einer ganz fest vorgefaßten Idee
in das Bild hineingetragen . Ein Rest Romantik deutschester
Art lebt in diesen Bildern , aber nicht jener Romantik , die
fich klar zu ihrem Wesen bekennt, sondern einer verwasche -
nen , aufgewärmten Romantik, die schon damals , in den letz¬
ten Schafiensjahren Schönlebers, nicht mehr in das Weltbild
der nachwachsenden Generation patzte .

Wie lokal umengt die Kunst Schönlebers ist, zeigt ein
Blick auf die wenigen ausgestellten Bilder eines anderen be¬
rühmten Mitgliedes des Karlsruher Künstlerbundes , auf die
Bilder des Grasen Leopold von Kalkreuth . Kalkreuth war
in den wenigen Jahren seines Karlsruher Aufenthalts ein
Störenfried in dem offiziellen Kunstgehabe. Er wollte wei¬
ter über die engen lokalen Grenzen hinaus und suchte inter -
nationalen Anschluß. So wirken denn auch die paar frühen
Bilder , die wir in der Ausstellung als einzige finden , wie
Fremdlinge neben Schönlebers stillen Malereien . Vom
Jahre 1897 ist da ein Mld, das einen Bauernburschen und
ein Mädchen unter einem blühenden Baume darstellt . Trotz
der rein impreffionistischen Auffassung in der Malerei find
hier noch Bindungen an stimmungshast gemütvolle Momente»
wie sie auch Schönleber feffelten. Aber unendlich viel radi¬
kaler wirkt dieses früheste der ausgestellten Bilder Kalkreuths
gegenüber Schönleber. Und geradezu revolutionär erscheint
das Mld deS schlafenden Mädchens/ das von den Schuhsohlen
aus in starker Verkürzung gesehen an einem Wiesenhange
liegt . —-

Mit diesen beiden Namen — Schönleber und Kalkreuth —
sind die beiden Pole der Gründergeneration des Künstlerbun¬

des umschrieben. Schon die nächste Generation , soweit sie
I nicht bedingungslos den Lehrern folgt, hat ein anderes Ge-
: sicht. Heimatskunst bedeuten die lichten Bilder Hans von
! Volkmanns ; heimatlich gebunden trotz aller inneren Erregt -
i heit des Pinselstrichs ist noch Adolf Hildenbrand . Me ba¬

dische Heimat lebt in allen diesen Arbeiten ebenso stark wie
in den Werken des alten Schonleber, aber die Ausdrucksfor¬
men find andere geworden. Eine hellere, klarere Malweise
seht sich bei den einen durch , während die anderen in eigen¬
williger Pinselsührung das Persönliche suchen . Feine Bil¬
der, wie die weich gemalte Landschaft von W. Conz behaup¬
ten bei aller Zurückhaltung und Bescheidenheit ihren Platz
neben aufdrinAicheren , auf Theateresfekte gestellten Bildern
anderer . Aus dem gleichmäßig temperierten Karlsruher
Stil fallen eigentlich nur zwei Maler heraus , die irgendwie
engeren Anschluß an das Reue gefunden haben : der alte
Mannheimer Profeffor Schindler und Erich Krause . Be¬
sonders mit seiner feinen kleinen Landschaft, die ohne auf¬
merksames Studium der Bilder Cezannes nicht zu denken ist.
stellt sich Krause auf neueren Boden.

Eine Reihe Bildhauerarbeiten unterbricht die Gleichförmig¬
keit der Mlderwände . Von dem Entwurf für ein Dragoner -
denkmal von Profeffor Volz, das an die schönsten Zeiten
Gustav Eberleins erinnert , bis zu der modisch stilisierten
Majolikabüste Karl Eglers und den sehr schönen Plaketten
Profeffor Sauters führt ein weiter Weg, deffen Mitte die
Arbeiten von Föry , Mnz und Taucher halten . — Unter den
graphischen Arbeiten seien nur die von Adolf Schinnerer
erwähnt , der als auswärtiges Mitglied des Karlsruher
Künstlerbundes fich in München, einen guten Namen geschaf¬
fen hat . Tr . Str .

Gutr « usnahme des „Rasrnkavalier " in Paris . Me Erstauf¬
führung am Freitag abend 'bestätigte die gute Ausnahme , die
das Werk anläßlich der Generalprobe gefunden hatte . Das
Prsmierenpubltkum bereitet « der musikalischen Komödie eine
Aufnahme , die fich zu wahrem Erfolg für das Orchester und
die Darsteller , in erster Lime aber über den Komponisten ge¬
staltete . Das Premierenpublikum hat damit bewiesen, da»
es sich bei seiner Beurteilung ferr« ehalten hat von politffchen
Erwägungen , von denen mehrere Kritiker maßgebender Pari¬
ser Blätter fich leider nicht fernzuhÄten wußten .



Dte Kttuftmt 1« Fau »»abe «.H«ppertz.P«»»etz per« «rse».
Der Strafsenat de» Hanseatischen OberlandeSgerrchts m Ha« .

hat die Berufung de» Schriftsteller » » «* >« * Ham-
Int « aeaen das Erkenntnis de, Hamburger Strafkammer
dom 10. Rov. 1926 . durch da» er wegen Beleidigung de»
Münchener KardinaW Faulhaber -u sechs Monaten Gefang .
nis verurteilt worden war, verworfen.

Die dritte Tagung de» Zentralerek«ti»ke« itees der S,w -
jetunien wurde in MaSka« vom Präsidenten der uzberlschen
Republik. Muffabeko« , eröffnet , der ettlätte , daß d,- Volks.
Wirtschaft der Sowjetunion aus allen Gebieten das « or-
kriegsniveau erreicht hocke. Die Aufmerksamkeit der Regie-

» wende sich vor allem der wetteren Forderung der wirt¬
lichen und kulturellen Aufbaus zu.

866-Jlabrseikr der Rattenburg . Die als eine der male -
risM gelegenen Bur ^ n de» Moseltales bekannte Marien »«. ,
bei Pullah mit den Ruinen des ehenn Augustiner,nnenklosters
kann in diesem Jahre ihre 8M-Jahrfei -r begehen. Aus die-
fem Anlaß^sind besonderê Festlichketten̂ geplant .

Badischer Teil
Die Autostratzc Hamdurg—Kraftikfurt—Basel-

Mailand
Die große Konferenz zur Besprechung der Frage der Schas-

Kng eines schweizerischen Teilstücks der internationalen Au-
ftraße Hamburg —Frankfurt —Bafel—Mailand wurde am

Montag vormittag in Basel eröffnet durch RegierungsratWenk, der die Vertreter der eidgenössischen und kantonalen
Verkehrsanstalten , sowie Vertreter der Behörden usw. will¬
kommen hieß. Unter den Anwesenden waren auch die ver¬
schiedenen Konsulate vertreten .

' So waren erschienen der
deutsche Generalkonsul Förster und der italienische General¬
konsul Tamburini . Regierungsrat Wenk betonte, daß es sich
nach seiner Ansicht heute noch nicht darum handeln könne,abschließend über die Frage der Linienführung Beschlüsse zufassen; es sei aber zu hoffen, daß in Bälde eine Einigungerzielt werde , um so mehr, als die Gefahr einer Umfahrungber Schweiz durch eine Autostraße Berlin —München—Tirol —
Rom nicht von der Hand zu weisen sei .

Als erster Referent verbreitete sich Ingenieur Purirelli ,Mailand über den Bau von Autostraßen im allgemeinen ,deren Wirtschaftlichkeit und deren technische Beschaffenheit.Die Autostraßen müßten so beschaffen fein , daß sie den Au¬tomobilen ber der möglichst erhöhten Geschwindigkeit ver¬
mehrte Sicherheit böten. Bei der Schaffung von Autostraßen
S
ollte man vornehmlich sich auf die private Initiative ein-tellen, da damit eine vermehrte Garantie der Berückstchti .

gung wirtschaftlicher Interessen verbunden sei .Prof . Otzrn-Hannover berichtete über den Stand der Ent¬
wicklungsgeschichte des Vorstudiums zu einer Autostraße in
Deutschland, wobei er vornehmlich aus die Ziele und Arbeits¬
weise der in Frankfurt a. M . gegründeten Haftaba einging .Er wies darauf hin, daß die Gründung der Haftaba bereitsdie Schaffung einer Arbeitsgemeinschaft Berlin —München—Rom zur Folge hatte . Reben der Entwickelung des .deutschenStraßennetzes für Autozwecke , verfolge die Hafraba in ersterLinie den Bau einer autoreifen , internationalen Verkehrs -
Pratze Nord-Süd und damit den Anschluß an das europäischeVerkehrsnetz.

De'
N schweizerischen «Standpunkt vertrat Pros . Andreae,Zürich, der eine interessante Paralelle mit jener Zeit zog .welche der Schaffung der Gotthardbahnlinie vorausging . Erverwies auch auf die Möglichkeit der Konkurrenzierung der

Bundesbahnen . Als erste Mappe der Verwirklichung des
Planes betrachte er den Ausbau und die Verbesserung der
bestehenden Straßen , so daß er später die eigentliche Auto.Pratze oder Teilstucke dazu beschaffen würden . Prof . Andreae
streifte auch kurz die Frage der Linienführung ob über den
Gotthard oder über den Simplon , ohne fich für däs eineoder für das ändere Projekt auszusprechen . Nachdrücklichstwarnte er aber vor einer zu weit gehenden Berücksichtigunglokaler Interessen zumi Schaden des ganzen . Seine AuSfüh-
rungen faßte er in folgenden 6 Punkten zusammen , welchedann «IS Grundlage für die für diesen Plan zu schaffende
schweizerische Studienkommission dienen könnten : 1. Stu -dium der einzelnen Projekte , 2. Untersuchung der wirtschaft¬lichen Fragen dieses Problems unter Mitwirkung der Eid-

Eäffische» Pöstverwaltung , der Bundesbahnen usw., 8. Prü-
g der politischen und rechtlichen Grundlagen , 4. Aufstel-
g eines allgemeinen Straßenbauprogramms für die ver.

schiedenen Landesteile , 5. die Vereinigung der Kantone , Ge¬meinden, Vereine usw. zum gemeinsamen Vorgehen.
Daran schloß sich eine kurze Diskussion, die der Vorsitzende,Regierungsrat Wenk, mit dem Vorschlag einleitete , zwecks För¬derung des Projektes des schweizerischen Teilstückes der inter¬nationalen Autostraße zunächst eine Studiengefellschaft zumünden und zur weiteren Aufklärung der Frage nach allenSeiten hin einen provisorischen Ausschuß zu bestellen. Der

Vorsitzende nahm für die Basler Regierung des Recht in An¬
spruch an die Regierungen der Kantone Bern und Zürich mitder Bitte heranzutreten , für . den provisorischen Ausschuß ihreVertreter zu bestimmen, sowie einen derartigen Ausschuß zugegebener Zeit einzubernsen .

Warnung vor Betrügern mit Anzugsstoffenund Wasche
In letzter Zeit sind in mehreren Orten Badens Betrügeraufgetreten , die angeblich mit Auto Vorfahren und billigeWasche anbieten , g. B . ein Handtuch für 20 Pfg . usw. Sienehmen bann größere Bestellungen an lutfc versprechen Sie«ffrumj _ innerhalb 8 Tagen . Zuletzt bringen sie AnzugSstofsckim Stück vor, für die ste (ca . 4 Anzüge) 360 Mk . verlangen .Sie lasten mit fichhandeln und gehen im Preffe bis zn 160Mark herunter . Wasche liefern sie überhaupt nicht, die ver¬kauften Anzugsstoffe find minderwertig und kaum die Hälftedes Kaufpreises wert ; auch stimmen - die angegebene » Maßenicht. Die Schwindler -geben an , daß es fich um echt engli¬sche Ware handle und daß sie die Ware nur der Geldnot

wegen so billig abgeben würden . Einer dieser Schwindlerspricht angeblich nur englisch, während der zweite (angeblichRheinländer ) mit den Käufern verhandelt .
Personenbeschttibung der Betrüger : (Engländer ) 1.65 bis1,67 Meter groß , ca . 30 Jahre alt , schlank , vermutlich kleines

Schnurrbärtchen , längbiches blasses Gesicht, lauge Rase , gelb¬licher Mantel , Datschmütze und große Hornbrille , sprach eng¬lisch (Rheinländer ) : ca. 35 Jcchre alt , 1,70 Meter groß , klei¬ne» Bärtchen , ländliches mageres Gesicht, lange Rase , rhein -
ländifcher Dialekt , dunkelblauen Mantel , vermutlich Mütze.Vor diesen Betrügern - wird gewarnt . Es wird gebeten , bei
Auftreten die Polizei oder Gendarmerie zu verständigen und
sich auch die Erkennungszeichen des AntoS zu merken . Sach¬dienliche Mitteilungen nimmt da» Badische Landespolizeiamt
«n Karlsruhe entgegen.

III

Verband badischer Gemeinde «
Der BerbandSvorstand besaßt? fich — wie un » geschriebenwird — in seiner Sitzung vom lg . Februar 1927 in Karls¬ruhe mit verschiedenen Gemeindefragen , insbesondere überdas Verlangen nach Zulassung der Frauen zum selbständigenBürgeraenutz , die der Vorstand abzulehnen beantragt ; überdie Austvertung der Einkaufsgelder in den Bürgergeuuh , dieftotz der ablehnenden Haltung der Regierung für notwendigerachtet wird ; über die von den Städten geforderte Einfüh¬rung der Gefahrenklaffen in der Gebäudeversicherung , d,eals ungerechtfertigt bezeichnet wftd, weil der Berwaltungs -aufwano ungleich höher zu stehen käme als die Ersparnisse ,abgesehen davon, daß die groß-gewerblichen und industriellenBetriebe der Städte mit dem 4- und 5 fachen Betrag der

GebäudeverficherungSumlage herangezogen werden müßten ,so daß im ganzen wohl keine Entlastung der Städte , sonderneher eine Mehrbelastung einfteten würde ; über die Beteili¬
gung der Gemeinden an der Gesetzgebung, die für wünschens¬wert erachtet wird ;

' über die Hohe der Feldbereinigungs¬kosten (Vermestungskosten), die teilweise vom Staat getragenwerden sollten, um die Unternehmungen durchführen zu kön¬nen ; über die Beteiligung der Gemeinden an der Kraftfahr¬zeugsteuer. die abermals verlangt werden soll ; über die Än¬
derung des Strahengesetzes, die fich wegen zu starker Bela .
{
lung der Gemeinden mit Straßenkostenbeitragen nicht mehränger verschieben läßt ; über , den Entwurf eines badischen

Wohlfahrtspflegegesetzes, der im Benehmen mit den Städte¬verbänden weiter behandelt werden soll ; über den Entwurfeines Arbeitsschutzgesetzes , der die Wünsche der Landbevölke¬
rung in Gemeinen über 2QOO Einwohnern bezügl, des La¬
denschlusses nicht genügend berücksichtigt ; über die diesjährige
Hauptversammlung des Verbandes , die im Mai 1927 in Mit¬telbaden stattfinden soll.

Sodann tanr das gegen den Verbandsvorsitzenden , Bürger¬meister Menges in Gernsbach, auf Grund von anonymenAnzeigen eingeveitete Verfahren zur Verhandlung . Rach Prü¬fung der Anschuldigungen an Hand der aktenmätzigen Unter¬lagen hat fich der Verbandsvorstand davon überzeugt , daßirgend eine Handlung, die eine schlechte Gesinnung verrätoder ehrenrührig ist , durchaus nicht vorliegt . Er beanstandetdeshalb einmutig die Art der Behandlung des sehr verdien¬ten Verbandsvorsitzenden, bedauert sie im Interesse seinesAnsehens außerordentlich und spricht ihm das vollste Ver -ftauen aus .

Eine Koitferenz der Bodenseeuferftaaten
Am 26. April findet in St . Gallen eine Konferenz von De¬

legierten der Uferstaaten des Bodensees, Untersees und des
Rheins statt , die fich mit einer Abänderung und Ergänzungder «internationalen Schiffahrts - und Hafenordnung und den
Grundsätzen über die Erteilung von Schifferpatenten zu be¬
schäftigen haben wird. An «dieser Konferenz werden terlneh -men di« Schweiz , Baden, Bayern , «Württemberg und Öster¬reich .

Tagungen
Der Verein für Deutschtum im Ausland hält vom 3. bis 7.Juni ds. Js . seine 46. Hauptversammlung -in Freiburg i. Br .ab . Man rechnet mit einer Beteiligung von etwa 15 000 Be¬

suchern. Am Freitag , den 8. Juni beginnen die einleitenden
Tagungen , -die am Samstag fortgesetzt werden und an diesemTage die Hauptversammlung bringen . Der Sonntag ist miteinem Festgottesdienst, einem Gesangswettstreit , einem Fest¬zug und Volksfest ausgefüllt , während am Montag Jugend¬besprechung und am Abend ein Fackeizug stattfinden . Der
eigentliche Festatt mit der Verleihung der Fahnenbänder wirdam Sonniag auf dem Münfterpi -atz vor dem Kaufhaus vor sichgehen.

Jugendherbergen und Dsndwerk
Von Herbert Hertwig , Karlsruhe . Zweigausschuß Baden

für deuffche Jugendherbergen .
Die badischen Jugendherbergen haben in Reisenbach imOdenwald, in Überlingen am Bodensee, und auf dem Sohl -

bevg bei Ottenhöfen drei Eigenheime errichtet , welche als Ju¬gendwander - und Ferienheime der wandernden Jugend ausallen Kreisen und Schichten unseres Volkes zur Rast und Er¬
holung dienen sollen. Besonders aber sollen sie der werk¬
tätigen Jugend aus Handel, Industrie und Handwerk Er¬
holung und Ausspannung von ihrer Berufsarbeit geben. Sie
erfüllen hievmst eine große soziale Aufgabe, welche im Inte¬resse der Erhaltung unserer VolksgesunÄhettund der Arbeits¬
kraft van- größter Wichtigkeit ist. Aber auch in volkswirtschaft¬lichem Sinne gedacht , ist ihnen eine große Bedeutung zuzu¬messen . In einer Zeit der . größten wirtschaftlichen Rot habendie -badischen Jugendherbergen chre mühsam gesammeltenund erworbenen Gelder zum Erwerb bezw. Bau dieser Ei¬
genheime fre-igegeben u. dadurch eine Summe von ca. 80000RMk . -unter -einen großen Teil des badischen Handwerks ge¬bracht. Dem Fachmann, wie dem Laien ist es bekannt , daß-bei einem Neubau eine große Anzahl von Handwerkern aller
Berufszweige beschäftigt fit, denn von den ersten Grabarbei -ten bis zur fertigen Einrichtung eines solchen Ferienheimsist ein -weiter Weg. Sind doch jedesmal ca. 30 verschiedeneFirmen und Berufsgattungen an der Errichtung eines Hau¬ses beteiligt gewesen. -Die . Tiefbau-unternehmer , Maurer ,Dachdecker. Zimmerleute , Steinhauer , Schmiede, Schloffer,Installateure , Elektriker, Schreiner , Gipser , Maler . Glaser ,sowie die Lieferanten der Baumaterialien , wie Bausteine ,Dachziegel, Gips und Zement, Holz usw ., sie oll« haben Ar¬beit und Absatz und somit Verdienst und Brot gefunden . Da¬
zu kommen noch die Arbeiten der Ausstattung eines solchenHeimes , wie die Einrichtung der nicht kleinen -Beleuchtungs¬anlage . der Wasch- und Duschräum«, des Tagesraumes , der
Schlafsäle und Gästezimmer mit ca. 50 Betten , ein großerHerd fiir die Küche, Ofen fstr .die Zimmer , Vorhänge für dievielen Fenster . Wandschmuck und vieles andere mehr . Rach
Beendigung des Baues eines solchen Hauses ergeben fich an¬dere Berdienstmöglichkeiten für das Handwerk, die dann vonDauer find. Die Instandhaltung des Hauses , der Einrichtungund des Gerätes werden noch oft den Handwerker auf den
Plan rufen . Rechnet man doch auch in den Heimen mit einem
monatlichen Besuch von ca . 3000 bis 5000 Gästen , welche auch
für ihren Leib Nahrung und Trunk brauchen . Der Bäcker,der Metzger und der Gemüsehändler werden dabei nicht leer
ausgehen . Denkt man dabei noch an die Fremdenindustrie ,welche durch den Verkauf von Postkarten und Andenken rei¬
chen Absatz suchet , so zeigt fich deutlich, wie weit sich das Ju -
gendtvandern in dem Wirtschaftsleben unseres Volkes aus -wirtt .

Es kann daher nur im eigensten Interest « des Unternehmer¬tums in Industrie , Handel u . Handwerk sein, wenn eS daS bad.
Jugendherbergswe 1 1 tatkräftig unterstützt u . somit an , dem so¬zialen und wirtschaftlichen Ausstieg unseres Volkes mithilft .

* Gemeinde- irundscbsu
Teilnahme schutpsfichifger Kinder an FastnachtSbelusti»gnngrn . Der Stadtschulrat der Stadt Bruchsal veröffentlichtm Rqmen der Letter sämtlicher Bruchsaler Schulen >m An.zeigenteil der Bruchsaler Tagesblätter folgende sehr beher¬zigenswerte Mahnung : „ Wir sehen uns veranlaßt , im Hin .auf die nun stattsmdenden Fastnachsveranstaltungen dieElternschaft u . die Vereinsvorstände e-ingringlichst darauf hin-zuwersen,' daß die Teilnahme schulpflichtiger Kinder an denabendlichen Fastnachtsbelustigungen keineswegs im Sinneeiner erfolgversprechenden Erziehung liegt. Wir haben zuden Eltern und Fürsorgern , sowie zu den Vereinsleitungendas Vertrauen , daß ste um der Wohlfahrt unserer Jugendwillen dieser ernsten Tatsache Rechnung tragen werden ."Gemrindewahl . In Neuluhheim fand am- Sonntag dieGemeckidewahi statt , nachdem die Wahl vom 14 . Nov 1926,deren Ergebnis augefochten wurde , für ungültig erklärt wor¬den war . Die Sitze im Bürgerausschuß verteilen sich wiefolgt : Sozialdemokraten 19 ( 16). Deutsche Volkspartei 0(L) , Komm. Partei 1 (4) , Nationalsozialisten und BürgerlicheVereinigung 28 (26) . Im Gemeinderat erhalten die Sozial -demokraten 2 Sitze , Nationalsozialisten und Bürgerl . Verei¬nigung 4 . Die beiden anderen Listen gehen leer aus .Die Pforzhttmer Stadlratswahl . Die sozialistische Be¬schwerde gegen die Stadtratswahl in Pforzheim wurde be¬kanntlich vom Landeskommissar abgewiesen. Daraufhin er¬hob Stv . Graf Klage beim Verwaltungsgerichtshof . In dieserSache ist der Verhandlungstermin auf den 22. Februar cmge -setzt.

Der Bürgerausschuß Ettlingen nahm einstimmig eine Vor-kage an betr . Baudarlehen für 1927, für welche 150 000 M.hypothekarisch gesicherte Gelder zur Verfügung gestellt wer .den. die mit 2 Proz . zu verzinsen und mit 3 Proz . zu amor -tifieren sind. Zinszuschläge werden bis 1 . April 192? inso»wett gewährt , als für Darlehen 5 Proz .. höchstens jedoch8 Proz . zu bezahlen sind . Den zweiten Beratungsgegenstandbetraf die Erstellung des ersten Abschnittes der Kanalisation .D,ese gilt als Notstandsarbeit für einen großen Teil der 400Erwerbslosen . Der Kostenaufwand beträgt rund 240 000 M .,Welche bis zu 210 000 M . aus öffentlichen Darlehen bzw all¬gemeinen Anlehensmitteln bestritten werden. Räch hartem !Kampfe wurde die Vorlage mit 43 gegen 27 Stimmen und2 Enthaltungen angenommen. Dafür stimmten geschloffendie Sozialdemokraten , die Deutschnationalen und die LiberaleVolkspattei , die demokratische Fraktion , sowie der größte Teilder Zentrumsftaktion . Der dritte Punkt betraf den GaS-lteferungsvertrag mit der Stadt Karlsruhe , wonach das Elt -linger Gaswerk stillgelegt und das OrtsgaSnetz Ettlingendurch eine Hochdruckgasleitungüber den Vorort Rüppurr nachKarlsruhe angeschlossen werden soll. ES handelt sich hier umeine Ferngasversorgung . Der Vertrag laust aus 40 Jahre .Nach kurzer unwesentlicher Debatte wurde dieser Gasvertrageinstimmig in nicht öffentlicher Sitzung angenommen.Ein Gesellschaftsbaus in Bad Dürrheim . Der für den Kur¬ort längst notwendig gewordene Bau eines Gesellschaftshau¬ses soll nunmehr in Fluß kommen . Zum Bau mit gleichzei¬tiger Erstellung einer Festhalle überläßt der Gemelndervt den»Kurverein «in unverzinsliches, sich selbst ablösendes Darlehenvon 36 000 RMk . Ta der Kurvewin jetzt über 80 000 RMk.Bargeld verfügt , wünscht der Gemeinderat , «daß dieses Jahrmit dem Bau begonnen wird.

Aus der Landeshauptstadt
Badische Lichtspiele — Konzerthaus. »Die Wallfahrt eine»Herzens " betitelt sich der zweite Teil des großen FilmwerkeSnach dem, Roman „Jerusalem " von SeLma Lagerlöf. DerFilm führt uns abwechselnd in das heilige Land Palästina ,wie nach der nordischen Heimat der Romanhelden. In pak.render Weise wird uns die Treue zum Heimatboden einer -,feits und der Zug des Herzens andererseits versinnbildlicht.Die hervorragende Aufnahme und die ausgezeichnete Dar¬stellung feffeln den Zuschauer. Am den zweiten Teil als ge¬schloffenen Film vorzuführen , find aus dem ersten Teil ein,geSzenen übernommen , so daß der Beschauer ein klares Bfidvon dem Inhalt des Ganzen erhält . — Ein wohlgelungenerBeifilm löst den tragischen Ausgang des vorigen Filmes inhumorvoller Weise ab. Wir bewundern die herrlichen Land-

schaftsaufnahmen des Alpengebietes im Winterkleid«. Altund Jung erfteut fich am Wmtersport. Eine reizende Hand¬lung ist ,n den Film eingeflochten , eine Hochzeit im Schneebildet den Abschluß .

Badisches Landestheater . Shakespeares Lustspiel „Wie r»
euch gefällt " geht am Mittwoch, den 16. Februar zum sünften -mal in Szene . Am Samstag , den 19. Februar , gelangtRestroys neueinstudierte Gesangspoffe „Einen In ; will er fichmachen" zur dtttten Aufführung . — Im Konzetthaus gehtam Sonntag , den 20. Februar , der drasttsche Schwank „Stöp¬sel" von Arnold und Bach zum drittenmal in Szene . — Al»
nächste Erstaufführung befindet fich Fritz von UnruhS neue»Drama „Bonaparte " für Donnerstag , den 24. Februar , in
Vorbereitung . — Die Uraufführung von Atthur Kusterer »
dreiaktiger Oper „Der kleine Klans", wird bestimmt am17 . Februar sein. Am 18. geht Puccinis Oper „Die Boheme"
in Szene . Am Sonntag , den 20. wird eine der erfolgreichsten
Einstudierungen der letzten Spielzeit „Die Fledermans " wie¬der u, den Spielplan ausgenommen und zwar unter mufika-
fischer Leitung von Josef Krips und unter szenischer- Leitungvon Otto Krauß . Nachmittags 3 Abr ist zu ermäßigten Prei »
fen „Puppenfee " und „Klein Ibas Blume»".

Coloffeum -Revue . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ,gasttett vom 16. ab auf nur 13 Tage im Colosseum eine un¬
serer größten und an Qualität besten reisenden Revuen „Die
bunte Tüte ", die in allen den größten Ŝtädten absolvietten
Engagements die größten Erfolge erzielte. Einen ganz be-
sonoeren Anreiz für Karlsruhe bildet die Original Berliner
Besetzung, die 20 entzückenden Girls , sowie die Ottginal .
Tanzattraktion vom Folie Bergere in Paris . Sämtliche
Kostüme stammen aus ersten Ateliers des In - und Auslan¬des und sind neuesten Datums , ebenso wie die originell «
Bühnenausstattung .

Wetternachrichtendienst der Bad. Landrswttterwatte Karls¬
ruhe . Nachdem Baden gestern tagsüber noch vorwiegend hei¬
teres Wetter hatten brachte «über Nacht die über «die ruhenden
KalUnstmaffen des kontinentalen Hochdruckgebietes aufglei¬tende Waruttuff der atlanttschen Zyklons illenthalben Nie-
berschläge. Im Gedinge siel etwa 5 Zendimtter Neuschnee.Heute Morgen liegt über ganz Baden eine Hochneüelvecke,
Im südlichen Schwarzwald schneit «8 weiter. Hoher Druck
li^ t noch immer über dem- Festlande und verhindett da»
Überreifen der warmen zhLonaren Südweffitrümung auf
unser Gebiet . Der Feuchttgkettsgehall der Lustmaffen de»
Hochs hat doch erheblich KUgenommen , so daß bei -uns >vunmehr
mit wolkigem Wetter zu rechnen fit. Nennenswerte Nieder¬
schläge sttchen noch nicht bevor. — « »rausstchtt. Witterun »
für 15 . FÄruar : wolkig , Gebirge leichter Frost. Ebene einig «
Wärmegrade , sonst keine nennenswerten Riederschläge.



Brurze « acbricbten aus Laden ^
Dg . Mannheim . 16. Febr . I » tzefterSheim starb dieser

tagt Schwester Jgnatia tot Alber von 60 Jahren. Mit 20
tzahven nahm sie «den Schleier tor Mutterhaus der Barmher -
- igen Schwestern vom Hl . Vinzenz in Straßburg . Sie hat
auf dem Schlachtseldevn und in den Lazaretten 1870/71 die
Verwundeten gepflegt und entfaltete später eine segensreiche
Tätigkeit am verschiedenen Orte« des badischen Landes . In
iintflen Jahren wurde sie zur Oberin tor Katholischen Gesel-
enhaus in Mannheim berufen ^ später leitete sie das große

Kvoisspital in Goismyen uno schließlich da » Städtische Kran¬
kenhaus Offenhuvg .

DZ . Heidelberg, 14. Febr . Heute morgen registrierte der
Seismograph der Landessternwarte ein ziemlich starkes Erd¬
beben, -mit einer Entfernung von nur 1000 Kilometer « . Die
ersten Wellen kamen um 4.48L8, das Maximum fiel auf
4,49,4. Die Bewegung erlosch um 6 .08.

DZ . Heidelberg, 14. Kehr . Die Eröffnung des Benediktiner »
stifte Reuburg wirb nach Ostern offiziell erfolgen . Vorläufigsind in dem Master drei PatreS unter gebracht und einigeLaienbrüder . Unter den PatreS befinden sich ein Mater , ein
Eotoschmied und Organist und ein >in der Geflügelzucht wis¬
senschaftlich vorgebildeter Fachmann . Die Benediktiner wol¬
len die Geflügelzucht auf wissenschaftlicher Grundlage in gro¬
ßem Ausmaße betreiben .

DZ . Heidelberg, 14. Febr . Der Ausschuß zum Schuhe des
ReckarkanalS und der Alten Brücke in Heidelberg hat an den
moichSverkehrSministerein Telegramm gesandt, in dem nach
Vollendung der Dampfschiffährtsstrahe Mannheim »Heidet-
pevg, Sistierung de? KanalbaueS gefordert wird, bis hier und

?
inderwärtS Erfahrungen über den verkehrspolitischen Wert
olcher künstlichen Schleußenkanäl« gesammelt wird .

DZ . Limbach A. Buchen̂, 18 . Febr . Am Pfingstmontag soll
hier das 500jährige Bestehen der Pfarrei Lembach festlich be-
« mgen >verden . Damit verbunden wird auch das 80jährige
« ubaläum des hiesigen Gesangvereins .

DZ . HatzmerSheim A. Mosbach, 18. Febr . Zum ersten Male
furch dem Kriege wivd hier wieder die bekannte Schifferschule
in zwei Kursen abgehalten . Die Unterstufe wird von acht ,
Hie obere Stuf « von zehn Schiffern besucht .

DZ . Durlach , 18. Febr . Die hier stattfindende Saatgut -
nnd Kartoffelausstelluug bot im engen Rahmen ein ausge¬
rechnetes Bild landwirtschaftlicher Erzeugnisse und «in vei -

:S Lager allerhand landw . Maschinen und Geräte . Bei
t Prämiierung erhielten : Die vergoldete Vtedaille H . Mer -

fim . NeuhauS; Randener Futtersamenbauverein; Arbeitsge-“ schaft Mtfr . Luzemte; Saatzuchtanstalr Rastatt . Außer¬
kant noch «in« Reihe Bronzener Medaillen zur Beriei » ,

DZ . Hattingen , .14. Febr . Vom Landwirtschaftlichen Be-
sirkSveroin Lörrach wurde hier gestern oine Musterung natur »
» tner Weine von 1926 aus dem Markgräflerlaud mit an -
chtteßender Prämiierung vorgenommen , seit 1911 die erste
«narbige Weinprüsung >m dieser Gegend . Es waren 80 ver-
chiedene Weine aus ersten Lagen, 28 Weinforten aus zweiter
jage vorhanden . Den ersten Preis der ersten Lage erhielt
Vährer -Otlingen für Otlingev , den ersten Preis der zweiten

Lage Fritz Bürgin -Kirchen fiir Kirchoner. Im Rahmen der
Veranstaltung hielt Weinbau -Oberinspektor Dümmler vom
Badischen Wombauinstitut einen Vortrag über Rebenpfvopfenund die damit zusammenhängenden Fragen .

DZ . Freiburg . 14. Febr . Die Ortsgruppe Fverbürg deö
Reichsbanners hat in ihrer Generalversammlung «ine Eni -
fchlletzung gefaßt , in der die Ortsgruppe dem AltreichskanzlerDr . Wlrth die Versicherung treuer Gefolgschaft in seinem wei¬
teren Kampfi für Festigung der replchlÄanischen Staatsformund Sicherung ihres Inhalts -gemäß der Weimarer Verfas¬
sung übermittelt .

DZ . Durbach, 14. Febr . Heute vormittag wurde hier der
13 Jahve alte Schüler Beßler von der Gendarmerie in Haft
genommen , weil er dringend verdächtigt war , das Anwesendes Landwirts Stephan Mäaule in Durbach-Sondelbach tu
Brand gesteckt zu haben. Der Knabe war bei Männte to
Pflege genommen worden . Er wurde sogleich nach Offenbuvg
überführt . Bei der Vernehmung gestand der Knabe die Tat
tn vollem Umfange «in .

Verschiedenes
Nebel tu Berlin

WTB . Berlin , 16. Febr . (Tel. ) In Berlin herrscht heule
vormittag uugewbhnlich dichter Nebel, der sich besonders in den
Außenbezirken der .Stadt störend bemerkbar macht. Aber auchim Stadttnnern wirkt sich der Nebel insofern aus als alle
Verkehrsmittel nur langsam und beleuchtet verkehren können.
Auch die Geschäfte haben ihre Schaufinstor wie am Abend
erleuchtet.

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

15 . Februar 11. Februar
Sitb e »ttr • «ft B»t*f

Amsterdam 100 <S. 168 .61 169 .03 168 .66 169 .08
Kopenhagen 100 Kr. 112L6 112 .61 112,33 112 .61
Italien . 100 L- 18.145 18 .185 18 .19 1823
London . . 1 Pfd . 20.441 20.493 2CU40 20.492
Newyork . ID - 4.214 4.224 4.214 4.224
Pari » . . 100 Fr . 16.565 16 .605 16 .58 16.62
Schweiz . 100 Fr . 81 .03 81 .23 8104 81.24
Wien 100 Schilling 59 .32 59 .46 59.35 59 .49
Prag . . Kr. 100 12 .478 12.518 12.477 12 .517

Zusammenschluß der brutsche « Automobiliudnstrie ? Die
Gerüchte über -einen weiteren Zusammenschluß der deutschen
Autonwbilindustrie , wobei namentlich Daimler -Benz cmgege -'ben werden , haben sich trotz amtlicher Dementis auf der
Mannheimer Börse worterhin behauptet . Auf Erkundigungder neuen „Mannh . Ztg ." an zuständiger Stelle kann sie nochmals die

^ Haltlosigkeit derartiger Gerüchte feststellen. — Ein
Grund für die Kurssteigerung dürfte vielleicht in der Ge»
samtfituation der Werke liegen , die sich nach den Erkundigun¬
gen wesentlich gehoben hat .

Hilfsmaßnahmen für die Filmindustrie ? Zu Gerüchtenüber Maßnahmen der öffentlichen Hand zugunsten der „Ufa"
hört die „Täal . Rundsch. ", daß es sich oabei nicht um die
„Ufa" allein handelt , sondern, daß eine Aktion der Spitzenor -
ganisatronen der deutschen Filmindustrie vorliegt . Es schwe¬ben Verhandlungen darüber , wie eine Änderung der Lustbar -
keitSsteuer erfolgen und außerdem Exportkredite ermöglichtwerden sollen.

Süddeutsche Zucker A. -G . Vom 18. Februar ab wird dta
Notierung der Aktien der Zuckerfabriken Frankenthal und
Waghäukel an der Mannheimer Börse eingestellt und dafürwerben Aktien der Süddeutschen Zucker A .-G . zur Rotieruttggebracht.

Staatsanzeiger
Atzotheke in KönigSfeld, Amt

Btllinge«
Die Berechtigung zum Betriebe der Apotheke in Kintg ».

feld» Amt Villingen , die durch Verzicht des bisherigen Jnha .
berS erledigt ist, wird zur Bewerbung ausgeschrieben . Be-
Werbungsgesuche sind unter Vorlage der vorgeschriebenen
Nachweise (vgl . Bekanntmachung vom 6 . Januar 1927,
Apotheke tn Löffingen, Staatsanzeiger vom 7. Januar 1927
Nr . 8) binnen vier Wochen hierher einzureichen.

Karlsruhe , den 12. Februar 1927.
Der Minister des Innern

Remmele

Bekaautmachuug.
Die Ausgabe von Schuldverschreibungen

auf den Inhaber durch die Stadt Pforz¬
heim

Der Stadt Pforzheim ist durch Entschließung vom Heutigen
im Einvernehmen mit den Ministerien der Finanzen und der
Justiz die Genehmigung zur Ausgabe von zu 6 Prozent ver¬
zinslichen Schuldverschreibungen auf den Inhaber im Nenn¬
wert von 6000000 RM .

— Sechs Millionen Reichsmark —
sowie zur Ausgabe der zugehörigen Zinsscheine erteilt
worden.

KarlSruh - , den 14. Februar 1927.
Der Minister de» Innern

I . V. : Föhrenbach

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungen risst».

der planmäßige« Beamte»
AuS dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
Ernannt :

Der ordentliche Professor Dr. Rudolf Pfeiffer an der Uni¬
versität Hamburg zum ordentlichen Professor für klassische
Philologie an der Universität Freiburg und zum Mitdirek-
tor deS dortigen Seminars für klassische Philologie , der or¬
dentliche Professor für Frauenheilkunde an der Akademie für
praktische Medizin in Düsseldorf Dr. Otto Pankow zum or¬
dentlichen Professor der Geburtshilfe und Gynäkologie an der
Universität Freiburg u»td zum Direktor der UniverfitätS -
frauenklintk daselbst .

Gestorben :
Kriminalinspektor Josef Deuz in Freiburg .

COLOSSEUM
Ab 16 . Februar täglich 8 Uhr

Gastspiel des Berliner Apollotheaters mit der
Ausstattungs -Revue

„ Die bullte Tüte“
in ihrer Original Berliner Besetzung
U . A. Anna Müller-Linke, Heinz Samow, Herth
Löwe , Walter Renee, Astrid Nissen, Josef

Römer usw . sowie der großen
Tanzattraktion vom Follies Bergöres

aus Paris
60 Mitwirkende , 20 Sirls

300 Original - Kostüme 51

Am Samstag , den 19. und 28 . d - M . anschließend
an die Vorstellungen finden große Künotier -

bSIle mit Überraschungen statt.
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Nehmt Musikunterricht §
bei der Musiklehrerschaft des g

Deutschen Musikerverbandes |
Lehreradressen erhältlich in den g
Musikalienhandlungen 68g
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I . 839 . 2. 1. Karlsruhe .
-Die minderjährigen Kin¬
der Albrecht Fellhauer ,
aeb . am 4. Dezember 1920
nt Karlsruhe , und Kurt
Adolf Fellhauer , geb. am
6 . Februar 1928 in Karls¬
ruhe , vertreten durch don

^Vormund Karl Dürrwäch-
tzer, Maschinenschlosser
hier , klagen gegen den
Kaufmann Wilhelm Fekl-
hauer , zuletzt wohnhaft
in Karlsruhe , unter der
Behauptung , daß der Be¬
sagte als Vater der
Klager verpflichtet sei ,
letzteren anstelle der fest¬
gesetzten Reutenbetragevis zur Vollendung ihres
16 . Lebensjahrs als Un¬
terhalt «ine im Voraus
zu «n-tricktendc Clellwente
von vierteljährlich je 90
RM . zu zahlen . Zur
Streitverhandlung irnrd
der Beklagt« vor das
Badische Amtsgericht in
Karlsruhe auf Montag ,
den 21. Mürz 1927 , v-.-rm.
st Ubr. geladen . Den Klä¬
ger .' wnrde das Ar«:,-en-

recht bewilligt . Gemäß Ktz
203 ff . ZPO . wurde die
öffentliche Zustellung der
Klage nebst Devmtobe-
ftiulmmig an -den Beklag¬ten -bewilligt.
Karlsruhe , 11 . Febr . 27.

Gerichtsschreibrrei
Bad . Amtsgericht A 6.
3 .861. Billtngen . Der

Verwalter im Konkurs -
verfahren über das Ver¬
mögen der Firma Hug &
Wötzner, Facondreherei u.
Metallware « in St . Ge¬
orgen i . Schwarw . hat be .
antragt . das Verfahren
mangels Masse einzustel-
len . Zur Anhörung über
diesen Antrag wird eine
Gläubigerversammlung

rinberufen in das Amts¬
gericht Mllingen , Zimmer
Nr . 11 auf : Frettag , den
18. Mürz 1927 , vorm. 1«
Uhr.

Villingen , 12. 3. 1927 .
Amtsgericht II .

Das Bad . Forftamt
Schwetzingen versveigexj

Dos Staatsvandvn <v fürBode «
erscheint in Kürze in neuer Ausgabe
zum ersten Male wieder seit 14 Jahren

Herausgeaeben im Aufträge des Badischen StaatSministeriums enthält
dieses bekannte und maßgebende Nachschlagebuch alle badischen Behörden
mit namentlicher Angabe aller Staatsbeamten von Gruppe 9 ab, sowiealle in Baden befindlichen oder für Baden maßgebenden Reichsbehörden
mit ihren Beamten . Ein umfassendes Personenregister erhöht die Brauch¬

barkeit des Buches.
Wer sich über Badens Behörde » und Beamte« unterricht»« will,für de« tst das Staatshandbuch «nentbehrttch. ™

Vorzugspreis für Bestellungen bis 28 . Februar Mk. 4 .50 kartoniert
Mk. 6.— in Ganzleinen gebunden, später teurer .

€ &• V v M M
vormals G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag G . m. b . H. Karlsruhe .

Gemeinde -Sparkasse Uußloch.
Bilanz auf 31. Dezember 1925 .

Vermöge «.
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken und

Girozentralen - - - -
3. Darlehengegen Bürgschaft
4. Darlehen gegen Hypothek
5. Darlehen in laufender

Rechnung bei Privaten
6. Einnahmerückstände . .
7 . Gerätschaften , . , .

m Verbindlichkeiten .
9119 .38 1 . Spareinlagen . . . . 145671 .37

2. AnlehenSkapitalten . . . 56302 .97
4 931 .— 3 . Aufwertungsfonds . . . 231 .20

91431 .— 4. Reingewinn . . . : i 6250 .85
75 017 .05

21277 .68
5826 .28

854.—
208456 .39 j 208 456.39

XS 7 283.56
XS 625038

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 '/# aus 8 # 145 671 .37 Einlagen .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1225 . . -
Somit weniger , . . . . ; , ( i i . • XS 1032 .71

Nußloch , den 29. Januar 1927 .
Der Vorsitzender Der GefchäftSletterr

Baust . Pfister .

J .S28

am Donnerstag , de« 24.
Febr . 1927« vorm . 10 Uhr,
im Adler in Schwetzingen
aus Staatswald Distrikt
I Hardt , II Ketscher
Wald und III Rhsinwald :
Forlenabschnitte ca. 870
fm Klasse I — UI —
malst über 100jähvigeS
Holz — ; Esche« 91 fm
Kl. I—VI ; Akazie « 6 fin
Kl. IIL V u . VI ; Rot¬
buchen 7 fm Kl. UI —V ;
Rotalmrn 39 fm Kl. I

biS V ; Ahorn ca. 10 fm
Kl. «III — VI ; Paddeln 26
fm Kl. II —V ; Erle « u .
Birken ca. 8 fm Kl. II
bi» VI ; Derbstange » :
Eschen oo. 6 fm ; ReiS»
ftangen : Eschen ca. 425
Stück. JB41

Auszüge und Auskunft
durch das Forftamt .

Die Grab », Beton- und
Mauvevcwbaiten, Stvin -
hauer -, Zrmmar -, Schmie¬
de-, Blechner- u. Dach»

deckevarbvitsn, sowie die
isantteforung für d.
u eines Wohnge¬

bäude» (3 Dveiztormer - u.
8 Vierztonnerwohnungen )
in Smgon/H . an der L

nach d. vorläufig .

v. 1. 6. 24 öffentlich zu
vergeben . Pläne und Be¬
dingungen liegen bei un »
und auf dem Baubüro im
neuen Ortsaüterbahnhof
Singe « zur Einsicht auf .

Daselbst Abgabed . Ange¬
botsverdrucke gegon Ver¬
gütung . Angetorte sind
verschloffen , portosvoi, m .
entsprechender Aufschrift
versehen, bis zum Eröff -
nungstermin am 3. Mürz
1927 , nachm . Uhr an
die Unterzeichnete Stell «
einzuvoichen. Zuschlags-
frist 8 Wochen .

Bahubauinfpektion
Konstanz. J .840

Zu vergeben das Ver¬
legen von 2050 Meter
Gleis ferner Zusammen¬
bau und Ausbau von
verschiedenen Weichen auf
Bahnhof Waldshut . Be-
dingnishest Avbeitsbe-
schmeb und Pläne einzu¬
sehen auf Zimmer Rr .
7 daselbst auch Abgabe
von BerdrngungSvordruk-
ken gegen 1 RMk. in
bar ( kerne Briefmarken )
Versand nach auswärts
nur nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages mit
Porto für den Vordruck
(solange solche verhanden )
Angebote mit der Auf-

S : Meise 16—18 Bf.
Shut" sind

sen Post - und Bestellgeld-
frei bis Samstag , dr«
26. ds . Mts ., vormittags
10 Uhr bei imr « nzuvei-
chen . Zuschlagsfrist 4 Wo¬
chen. 8 :842

Waldshut . 12. 2. 1927.
Deutsche ReichSbahu-Ge-

fellschaft . Borftand der
Bahnbauinspektion .

Ludwig B
Schweisgut
Kßrttruhe i. A

ErbfrinttnHrqßa 4.
bttm Rmdtlltlatt

Flügel
Pianinos 759

Harmoniums
Kor be«te Fabrikate
Sehr mlBige Preiae

Umtausch alter Klariere

Mittwoch, Ib .Februar 1927
*A 16 Th -Gem . II . S .°Gr .

Wes eich geM
von Shakespeare
Musik von Zilcher I

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Musikalische Leitung :
Alfons Rischner

Herzog v . d . Trenck
Celia Rademacher
Verbannte Herzog Brüter
Rosalinde F« n
Probstein Kloeble
Le Beau Brand
Erster Edelmann Kühne
ZiveiterSdelmann Weidner
Charles Hofbauer
AmienS Dr . Stör ,
JaqueS Dahlen
Ein Edelmann Löser
Pagen j SeiberÜch

Wanka
Oliver Hier!
Jakob Kühne
Orlando Leitgeb
Adam Gemmecke
Dennis Mehner
Pfarrer Hücker
CorinnuS Müller
SilviuS Graf
Mlhelm Bockr
Phöbe Moeft
Kätchen Albrecht
Hymen Hatz

Tanz einftudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 7‘/i Ende geg. 10 '/,
I . Sperrfitz M . 5.-

Do . 17. Febr - Uraufführung
Der Ueine Klans

Fr . 18. Febr . Die BohSme

lKSi ~ Uclrtepiele
WaldstraBe 78

Ben Hur
Druck S , Braun , Karlsruhe
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